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lichen Ursprungs, und war darüber mit dem Pater in einen

ziemlichen Wortwechsel gerathen.

Seit dieser Zeit besuchte er die Kirche selten mehr,
und scheute sich auch nicht, an Fasttagen, selbst im Beiseyn
seiner Glaubensgenossen, Fleisch zu essen. Er hatte übrigens
von jeher das allgemeine Zeugniß der Rechtschaffenheit.

u n glücks fall.
In Urnäsch wurden vorigen Monat drei Kinder von

einer wüthenden Katze gebissen. Man wendete jedoch bald

.die nöthigen Mittel an, und hofft, sie zu retten. Die Katze

wurde erlegt, die übrigen Katzen in der Umgegend wegge-

schafft und auch gegen die Hunde die nöthigen VorsichtS-

maßregeln angeordnet.

Molkenkurorte und Bäder.

GaiS wurde im Laufe dieses MonatS von einer unge-
wöhnlich zahlreichen Menge von Kurgästen besucht. Alle
Wirths- und Privathäuser im Dorfe waren bisweilen so

angefüllt, daß Durchreisende daselbst kein Nachtquartier
mehr fanden. In besonders großer Anzahl stellten sich

diesmal Gäste aus dem südlichen Deutschland ein; auch eine

Dame aus dem alten edeln geunesischen Geschlechte der

Doria nahm dort für einige Zeit ihren Aufenthalt. —
Könnten sich doch endlich die Bewohner von GaiS vereint-

gen, die Umgebungen ihres so freundlich gelegenen Dorfes
mit einigen geschmackvollen Anlagen, die so sehr und so

allgemein vermißt werden, zu verschönern, gewiß, eS würde
die übrigen Annehmlichkeiten und Vortheile, die dieser Ort
hat, bedeutend erhöhen.

Eines nicht geringern Zuspruchs, im Verhältniß seiner
Größe, hatte sich das Weißbad zu erfreuen. Auch hier



— i3-j —

war manchmal alles so voll gepfropft, daß neue Ankömm-

linge über Nacht nicht untergebracht werden konnten. Unter
den Gästen wurde mit besonderm Interesse Herr General-
Vikar von Wessenbcrg bemerkt.

Eben so waren auch in Appenzell der Gäste viele/
die theils der Molken/ theils deS dasigen BadeS, theils
auch beider sich bedienten.

Ein neuer Kurort ist seit einiger Zeit in Herisau
eröffnet worden. Herr Joh. Heinr. Steiger daselbst hat
mit seinem eine Viertelstunde ausser dem Dorfe gelegenen

Bade nun auch eine Molkenkuranstalt in Verbindung ge-

bracht. Man rühmt die freundliche Lage, die schönen

Gebäude und den zahlreichen Zufiuß von Gästen.

Ueberhaupt erfreuten sich in den schönen Tagen der

vorigen Woche fast alle Bäder unseres Landes eines sehr

zahlreichen Besuches. Die frühere Witterung war geeignet/
bei vielen Personen rheumatische Beschwerden unter allen

möglichen Formen aufzuregen, was vornehmlich zu diesen

häufigen Wallfahrten beitragen mochte.

Bei diesem Anlaß können wir nicht umhin, eines ganz

neu erschienenen Werkes „über den richtigen Gebrauch
der Bäder und Trinkkuren," das einen unserer Aerzte,
Hrn. vr. Rüsch im Speicher, zum Verfasser hat, zu er-
wähnen. Wir können diesesmal nichts weiter über dasselbe

sagen, als es obigem Publikum, als sehr zweckmäßig und

brauchbar, anzuempfehlen, und versparen daher das Weitere

auf eine der nächsten Nummern unsers Blattes, wo eine

ausführlichere Anzeige vorkommen wird.

Anekdoten.
Einst richtete ein Sturmwind vielen Schaden an. Der

Wind ist die vergangene Nacht heftig gegangen, sagte Je-
mand. Ja! erwiederte ein Anderer, ja! es ist aber gut,
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